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Synopsis: Original scientific paper 

Soils in the infiltration zone of polluted stemflow in beech woods are often highly acidic and 
enriched with heavy metals. Over long periods of time, the soil properties in the infiltration zones show 
significant changes in chemical properties. Soil animals are influenced by alterations of these soil 
conditions. Their abundance and therefore the rate of decomposition decrease due to contaminition 
by acids and heavy metals, the dominance and species composition alter and many species disappear 
in these burdened arcas. The specific reactions of collembolans like Mesaphorura hylophila. Isotoma 
notabilis and Isotomiella minor allow us to infer their indicator value for soil properties 


Key words: acid stemllow. soil animals. Collembola. indicator value, decomposition. organic malter 


1. Einleitung 


Die europäischen Waldókosysteme sind derzeit einer ständigen anthropogenen Schad- 
stollbelastung ausgesetzt. Schwermetalleintrag, Stickstoffüberdüngung. Ozonbelastung und 
Säuredeposition tragen zum multifaktoriell bedingten Waldsterben erheblich bei (Anonym. 
1987, 1989). Aber nicht nur die Bäume erkranken. auch der Waldboden wird durch den 
Schadstolfeintrag belastet. Die im Boden ablaufenden Mineralisierungs- und Humilizie- 
rungsprozesse werden nachhaltig beeinträchtigt: eine Störung des Nährstolfhaushältes ist 
die Folge (GLATZEL. 1987). 

Zahlreiche bodenzoologische Studien weisen auf die wichtige Tätigkeit der Bodenfauna 
bei Streuabbau- und Mineralisierungsvorgängen hin (BECK. 1983; FRITZLAR. DUNGER & 
SCHALLER, 1986; TAKEDA, 1988). Durch Schadstolldeposition werden aber auch diese 
Bodenorganismen Stressoren ausgesetzt. von denen derzeit nicht abschätzbar ist. welche 
weiteren Folgen sie für das Bodenókosystem haben. Viele Bodenorganismen reagieren aber 
äußerst sensitiv auf Schadstoffe: sie können eventuell als Bioindikatoren für eine Ver- 
änderung von Bodenökosystemen herangezogen werden (Funke, 1986, 1987: Gm AROV, 
1978: 1980: KoPESZKI. SCHALLER & CHRISTIAN. 1987; KopHSZ KI. 1988: Prasse. 1980). 

Ziel der vorliegenden Studie war es daher. festzustellen, welche am Streuabbau beteiligten 
Tiergruppen eines Buchenwaldbodens überhaupt auf Schwermetall- und Säurebelastung 
(Bioindikatorfrage) reagieren und welche faunistischen Veränderungen in kontaminierten 
Bereichen ablaufen. Als weiteres Ziel sollten potentielle säurespezifische Bioindikatoren be! 
den Collembolen ermittelt werden. 


2. Standort und Methoden 


Für die Untersuchung wurde ein pedologisch und immissionsökologisch gut dokumentierte 
Buchenwaldstandort am Stadtrand von Wien (Exelberg) gewählt. Derjerhöhte Eintrag von Säuren 
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(96 ke Sulfat. 65 ke Nitrat pro ha und Jahr) und Schwermetallen (z. B. Pb 200 g, Cd 70 g pro ha und 
Jahr), aber vor allem der relativ hohe StiekstolTeintrag (32 kg Gesamtstickstoff pro ha und Jahr) 
konnte durch detaillierte Messungen nachgewiesen werden (Gr.ATZEL, KAZDA & LINDEBNER. 1986: die 
genauen Meßditten sind dieser Arbeit zu entnehmen). Die Böden sind Pseudogleye auf unterschiedlich 
kulkhaltigen Flyschsandsteinen (Angaben zu den Versuchsflächen: KAZDA & Gr.ATZEL, 1984). 

Die Bäume (100—200 ) zeigen gleichmäßige Kronenentwicklung und meist konzentrierten 
Stammablauf. Dabei leiten Buchen bis zu 30% des Gesamtniederschlages als Stammabfluß zum Boden 
(Kazna. GLATZEL & Linpinner, 1986). Die Böden um den Stammfuß sind durch den Eintrag von 
Säuren und Schwermetallen derart belastet, daß es zu einem Nächenhaften Absterben der krautigen 
Vegetation kommt (.Todeskreise" im Stammbereich) (Gt. ATZEL & KAZDA. 1985: GLATZEL. KAZDA & 
SIEGHART. 1986: Kazna. 1983: KAZDA, GtATZEL & LINDEBNER. 1986). In den Baumfußtaschen 
verändert sich durch den Eintrag das Bodenprofil: es bildet sich ein Ou-Horizont von mehreren 
Zenumetern Mächtigkeit (SciArER, 1986): selbst irreversibel mineralogische Umbauvorgänge können 
nachgewiesen werden (pers. Mitt. N. RAMPAZZO. 1989). 

Für vier Bäume wurden je drei Probenpunkte entlang der Fallinie hangabwärts gewählt (Stamm- 
nähe. Kronenmitte und Traufe des Laubdaches) und drei entsprechende entlang der Fallinie 
hangaulwärts: der Mittelwert von vier Proben aus dem Zwischenstammbereich diente als Referenzwert. 
In monatlichen Abständen (Jänner — Dezember 1989) wurden von jedem Probenpunkt ein Bohrkern 
(2 4.8 cm) genommen und in zwei Tielenstulen (0— 5 em. 5— 10 cm) ausgewertet 

Der Säuregrad wurde als pH (n 0.1 mol KCI-Lósung) elektrometrisch gemessen. 

Zur zoologischen Auswertung wurde die Mesofauna in einem modilizierten Berlese-Tullgren- 
Apparat ausgetrieben und in 70% Acıhanol konserviert. Die Mesofauna wurde nach großen 
taxonomischen Gruppen aussortiert (Acari nur als Summe); die Collembolen auf Familienniveau 
bestimmt. Bei den Collembolen wurde für einzelne Monatsserien auch eine Artenliste aufgestellt und 
die Diversität berechnet, Der Umrechnungslaktor beträgt bei den Abundanzberechnungen 
(Ind. x m 3) pro ausgezähltem Tier eines Bodenbohrkernes 509. 


3. Ergebnisse 


3.1. Abundanz 


Die Abundanz der Mesofauna wird durch den sauren Stammablauf stark verringert. 
Entlang des ganzjährig sehr steilen pH-Gradienten (Abb. | & Abb. 2) bildet sich ein 
deutlicher faunistischer Gradient: im Einsickerungsbereich wird die Mesofauna auf durch- 
schnittlich 10000 Ind. x m dezimiert und steigt erst außerhalb der „Todeskreise” (= abge- 
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Abb. i. Süuregradient durch Buchenstammablauf. 
Exelberg Baum A, 1989 (Jahresdurchschnitt); ST = Stammnähe. MI = Kronenmitte: TR = Traube- 
reich; ZW = Zwischenstammbereich 
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pH- Werte (0.1 mol KCI) 
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Abb. 2. pH-Werte im Jahresgang entlang der Fallinie hangabwärts und im Zwischenstammbereich 


storbene krautige Vegetation) auf rund 40000 Ind. x m 2 an (alle Werte sind Jahresmittel- 
werte); wie Abb. 3 zeigt, ist der ſuunistische Gradient hangaul'wärts nur schwach ausgebildet. 

Die Abundanzminderung trifft praktisch alle untersuchten Gruppen. Lediglich eine 
Collembolenart, Mesaphorura hylophila, kann im stark versauerten Bereich eine Popula- 
tionssteigerung erzielen: die übrigen Springschwünze reagieren wie die übrige Mesolauna: 
mit abnehmender Entfernung vom Stamm fällt die Abundanz von rund 10000 Ind. x m` 7 
auf durchschnittlich 4000 Ind. x m^? (Tab. 1). 

Die dominierenden Arten /soromiella minor. Isotoma notabilis, Onychiurus granulosus 
(Tab. I) sind anscheinend acidophob (zumindest meiden sie die kontaminierten Buum- 
fubiaschen): demgegenüber sind viele Arten aus der Unterfamilie der Tullbergiinen 
offensichtlich acidotolerant und erreichen die höchsten Wohndichten um den Stammfuß. 
Diese Ergebnisse stimmen mit Daten aus Coniferenforsten gut überein (BAATH er ul.. 1980; 
BENGTSSON & RUNDGREN. 1987; HÄGVAR. 1984). 
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Abb. 3. Abundanzgradient der Mesolauna im Stammablaulbereich 

lxelberg Baum A 1989: AC = Acari. MY = Myriapoda. PR = Protura, CO = Collembola. Dipt 
L = Diptera-Larven. RE-= restliche Bodenfauna (Oligochaeta. Psocoptera. adulte Diptera. etc): 
Abundanz (= Jahresmittelwert der Gesamtmesolfauna pro m°). 
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Tabelle |. Mengendichten von Collembolen auf einer Toposequenz (entlang des pH-Gradienten 
vom Stamm bis zur Kronentraufe) unter einer Buche (Baum L; 02. 10. 89) am Exelberg bei Wien. 


Namen der Arten Mengendichten einiger Collembolenarten 
hangabwärts hangaufwärts 
Tr Mi St — Sı Mi Tr 
Onvehiurus spec. A [juv.. indet] ++ 
Ceratophysella denticulata ] 
Entomohrva lamiginosus + + ^ 
Mesaphiorura hylophila ++ ++ B B " 
Onvehiurus armatus ++ ++ ++ 
Neatullbergia tricuspis ++ 
Folsomia quadrioculuta T 
Lepido yrtus violaceus : T 
Lepidocyrtus lignorum : ' . de. * 
Onvehiurus granulosus +++ ++ g ] dep * 
Isotoma notabilis +4 £4. dd + ++ 
Isotomiella minor ++++ ++ «Bos de di desde ded-3 ud 
Onychiurus sibiricus ; TH . ++ ++ 
Tomocerus H + n a ++ 
Orchesella spectabilis + à A 
Onychiurus spec. B In- sp.?] : B 3 + š 
Entamohrva spec. A [juv.. indet] $ f E 
Summe 70284 9168 1528 I0 186 13242 27303 


Mengendichten in Form von Abundanz-Klassen: + < 1000. ++ < 5000. +++ < 10000. 
-+++ > 10000 (Ind. m?). 

Abkürzungen: Tr = Kronentraufe, Mi = Kronenmitte, St = Stamm. 
Übersichtsinformationen über den pl l-Gradienten aul der unteren Sequenz in Abb. 2. 


3.2. Dominanz 


Die dominierenden Gruppen in einem ungestörten (Buchen)waldökosystem sind Milben 
(rund 50%) (SrAsrEDT. 1984). dicht gefolgt von Collembolen (rund ein Drittel der 
Gesamtmesofauna). Dieses Dominanzgelüge findet sich auch im Wienerwald im Zwischen- 
stammbereich (Abb. 4) und der Traufzone. Lediglich im Einsickerungsbereich kommt es 
zu einer konstanten und auffälligen Veränderung der Faunenzusammensetzung: Hier 
dominieren die Collembolen (bis zu 45%). Hingegen treten die Milben oft bis auf ein Viertel 
der Gesamtabundanz zurück. 

Das Dominanzspektrum der Collembolen zeigt die Veränderungen noch deutlicher: 
während im Stammbereich die Tullbergiinen bis zu 70% der Collembolenfauna ausmachen. 
gehen die üblicherweise dominierenden Isotomiden (Abb. 5) auf 10% zurück (Abb. 6). Mit 
zunehmender Entfernung vom Einsickerungsbereich des sauren Stammablaufes nehmen 
die Isotomiden. Onychiurinen. Entomobryiden u.a. Collembolengruppen prozentuell 
deutlich zu. die Tullbergiinen hingegen werden auf ihr normales“ Maß zurückgedrängt. 
Erst an der Traufe (in rund 2—3 m Entfernung vom Stamm) wird ein Dominanzspektrum 
erreicht. das den Referenzwerten des Zwischenstammbereiches entspricht und annähernd 
einem ungestörten Buchenwald ähnelt. 


3.3. Diversität der Collembolen 


Die Diversität der Mesofauna kann für die Charakterisierung von Bodeneigenschaften 
herangezogen werden (GitLarov. 1980). le reichhaltiger und diverser der Waldboden 
besiedelt ist. umso ökologisch stabiler ist er. 
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Abundanz : 28764 Ind./ m? 
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Abb. 4. Dominanzgelüge der Mesofauna im Zwischenstammbereich (Legende siehe Abb. 3) 
Abundanz = Jahresmittelwert 1989 (Exelberg). 


Abundanz : 9949 Ind./ m? 
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Abb. 5. Dominanzgefüge der Collembolen(unter)familien im Zwischenstummbereich 

HY = Hypogastruridae. NE = Neanuridae. TU = Tullbergiinae. ON = Onychiurinae. IS = Isoto- 
midac. EN = Entomobryidae. TO = Tomoceridae. CY = Cyphoderidac. SY = Symphypleona. NL = 
Neelipleona: Abundanz = Jahresmittelwert. 


In den wenigen Monatsserien, die auf Artniveau determiniert wurden, konnten 34 Arten 
nachgewiesen werden (Artenliste im Anhang). 

Im Einsickerungsbereich der untersuchten Büume kommt fast ausschließlich eine Art. 
Mesaphorura hylophila, vor. Die anderen (innerhalb einer Jahresauswertung) hier lest- 
gestellten Arten kommen nur in geringer Abundanz vor, Wie die Abundanz. so steigt auch 
die Artendichte mit zunehmender Entfernung vom Stammfuß (von 3 auf 10 Arten) an und 
erreicht die höchsten Werte im Zwischenstammbereich (mit rund 25 Arten). Bei der 
Berechnung der Diversität (nach dem Shannon-Weaver-Index ; SCHWERTFEGER. 1978) ergibt 
sich ein ähnliches Bild (Abb. 7): geringste Diversität in Stammnähe. höchste an der Traufe 
bzw. im Zwischenstammbereich. 
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Abundanz : 4070 Ind./ m? 
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Abb. 6. Dominanzstruktur der Collembolen im Einsickerungsbereich des sauren Stammablaufwassers. 
Jahresmittelwerte Baum & Legende siche Abb. 5. 
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Abb. 7. Diversitätsindiees (Shannon-Weaver-Index) der Collembolen entlang des pH-Gradienten 
(Legende siche Abb. I). 


4. Diskussion 


4.]. Allgemeines 


Veränderungen der Bodenlauna durch Schadstoffbelastung sind Gegenstand zahlreicher 
Untersuchungen (FUNKE. 1986, 1987; Beck, 1983; DuNGER, 1982; HáGvaAR. 1984: 
KOPESZKI. 1988). Die Bodentiere reagieren auf anthropogene Belastung sehr früh. Mit ihrer 
Hilfe lassen sich Schädigungen (Belastungen) rascher nachweisen als mit chemischen 
Analysemethoden (GmiLAvoR, 1980). FUNKE (1987) hat auf den Zusammenhang von 
anthropogener Bodenbelastung und Veränderungen der Mesofauna hingewiesen. HÄGVAR 
(1984) zeigt in norwegischen Fichtenforsten. daß es säuretolerante und „acidophile” 
Collembolen gibt (HANGAR & ABRAHAMSEN. 1984). Von Buchenwaldókosystemen waren 
aber bisher kaum schadstoffspezifische Bioindikatoren bzw. Reaktionen von Bodentieren 
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aul solche Belastungen bekannt. Es ist ja erst in jüngster Zeit gezeigt worden. daß auch 
Laubbäume unter anthropogener Belastung leiden und erkranken. 

Die vorliegende Studie zeigt nun mit Hille von Abundanz- und Dominanzwerten. welche 
drastischen faunistischen Veränderungen durch Säurebelastung im Ökosystem des Waldbo- 
dens verursacht werden. 


4.2. Abundanz — Dominanz 


Der erhöhte Protoneneintrag führt im allgemeinen zu einer Minderung der Abundanz 
(BENGTSSON & RUNDGREN. 1988; BENGTSSON er al.. 1988; BAATH et al.. 1980: Gikt. 1969: 
Hörer. 1986; SoHLENIUS & BosrRÓM, 1986). Die Bodenfauna reagiert dabei schon auf sehr 
geringfüge Kontaminierung und erholt sich von Schädigungen nur sehr langsam ( HÀGVAR. 
1984). 

Bei l'ortlaufender Säurebelastung, wie wir sie derzeit in verschiedenen Waldökosystemen 
haben. kann sich die Mesofauna schließlich überhaupt nicht mehr erholen. Die Abun- 
danzgradienten unter den untersuchten Buchenbäumen zeigen. daß permanent belastete 
Bodenareale mit der Zeit nahezu ganz tierfrei bleiben. Diese Areule sind bei einigen 
untersuchten Báumen praktisch faunistisch tot. Die parallel laufenden pH- und Abun- 
danzgradienten zeigen, daß dies offensichtlich eine Folge der Säurebelastung (und eventuell 
auch der Schwermetallbelastung) ist. 

Da die Mesofauna aber einen erheblichen Anteil an der Mineralisierung und Humifi- 
zierung der anfallenden organischen Substanzen hat (ANDERSON er al.. 1983: BAATH er al.. 
1981: CROSSLEY & WirKAMP, 1966; HERLITZIUS, 1987: INESON. LEONARD & ANDERSON. 
1982; PETERSON & LUXTON, 1982: TAKEDA., 1988: TRANVIK er al.. 1989: WITKAMP ei al.. 
1970) und der Element- sowie Energiefluß von ihnen katalysiert wird. (ANDERSON er ul.. 
1983; VERHOEF & GoEDE. 1985). muß die Folge der Entvölkerung eine Störung des 
Nährstolfkreislaufes sein. Wird das anfallende Laub längere Zeit nicht abgebaut. bildet 
sich eine Rohhumusauflage, der Boden, wird ausgelaugt“ und es kommt zu einem 
zusätzlichen Nührstoffmangel für die Bäume (SrAsrEDr. 1984). 

Das veränderte Dominanzgefüge ist ein deutliches Anzeichen für ein so schwer 
geschädigtes Ökosystem. Das einseitige Dominieren einzelner. sonst rezedenter Gruppen 
weist zudem darauf hin, daß solche Bodenókosysteme besonders anfällig sind. 

Das Dominanzgelüge der Collembolen spiegelt geradezu den Versauerungsgrad des 
Bodens wieder. Mit Annäherung an den Einsickerungsbereich — wo er am höchsten ist 
— ändert sich ihre spezifische Zusammensetzung drastisch: das Dominanzgelüge wird 
praktisch umgedreht, indem die zuerst dominierenden Isotomiden immer seltener werden 
die im Buchenwald (Wienerwald: Dobra-Urwald aus eigenen Untersuchungen) sonst nur 
rezedent vorkommenden Tullbergiinen hingegen klar dominieren. Diese faunistische Ver- 
änderung erfolgt derart kontinuierlich und parallel zur Versauerung im Bereich des 
Stammfußes. daß eine statistisch motivierte faunistische Beurteilung und Bewertung” von 
Buchenwaldbóden gut möglich ist. Die Herausarbeitung solcher bodenzoologischer Güte- 
klassen“ ist auch ein Ziel der derzeit noch laufenden Studie. 


4.3. Abundanz, Artendichte und Diversität der Collembolenarten 


Die bis jetzt festgestellten 34 Arten entsprechen. zwar nicht ganz den Angaben von 
WOLTERS (1983) für ein Buchenwaldókosystem (44 Arten): es wurden aber auch erst zwei 
Monatsserien komplett auf Artniveau aufgearbeitet. Auch die Abundanzwerte der Referenz- 
Näche liegen unter den Angaben WorrERS: ob dies standortspezilisch oder durch die 
Schadstolfbelastung auf der Exelbergflüche bedingt ist, kann erst nach einem Vergleich mit 
anderen Wienerwaldllächen festgestellt werden. 

Das im Einsickerungsbereich nur ein bis drei Arten festgestellt werden konnten (max. 
4000 Ind. x m” ?), unterstreicht das schon Gesagte. Nur wenige Arten. wie zum Beispiel 
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Abb. S. Streuabbau (Testmaterial 1 g Hasellaub und I g Oblaten) nach dreimonatiger Versuchsdauer 
im Stammablaufbereich; (Legende wie Abb. 1). 


Mesaphorura hylophila, haben — offensichtlich bedingt durch den Ausfall der Konkurrenz 
— einen Vorteil. Erst Laborversuche können hier abklären, ob diese Art vielleicht acidophil 
ist. oder durch ein besonderes Nahrungsangebot in den Baumfußtaschen (eventuell 
geänderte Mikroflora) diese Bereiche bevorzugt aufsucht. Im Einsickerungsbereich muß es 
aber auch aus ſaunistischen Gründen zu einer Störung des Nührstoffkreislaufes kommen 
(wie die erste Auswertung eines Streuabbauversuches entlang des pH-Gradienten zeigt: 
Abb. 8: weitere Ergebnisse werden gesondert publiziert). Außerdem haben GLATZEL & 
KAZDA (1985) nachgewiesen. daß eine Keimung von Buchensämlingen wegen der niedrigen 
pH-Werte in diesem Bereich nicht mehr möglich ist. 

Artenzahl und Diversität der Collembolenzönosen entlang von Schadstoffgradienten 
können also für eine Bodenzustandsdiagnose herangezogen werden. Das gilt auch für andere 
Standorte im Wienerwald. Die Unterscheidung von „acidophilen“ und acidotoleranten 
Collembolenarten sowie der Ausfall bestimmter Arten und Familien liefern leicht faßbare 
Indizien für eine Bodenzustandsdiagnose und erlauben Prognosen für die Bodenentwick- 
lung: bei weiterer Versauerung. d. h. bei Ausbreitung der sauren Stammabläufe. werden 
im Laufe der Jahre die Collembolen- und ebenso die übrige Bodenmesofauna weiter 
verarmen. das Dominanzspektrum wird sich ändern und Streuabbau und Humifizierung 
werden noch stärker gestört werden. wenn nicht gar unterbunden. 


5. Zusammenfassung 


Der Stammablauf an den Buchen des Wienerwuldes bildet schon bei geringer Hangneigung im 
Boden einen Gradienten. dem entlang Bodenproben genommen wurden. Aus diesen wurde die 
Mesofauna entnommen und nach Großtaxa getrennt; die Collembolen wurden genauer, zum Teil auf 
Artniveaus. untersucht. 

Die Säurebelastung und die damit verbundenen Veränderungen des Bodenzustandes führen zu 
deutlicher Abundanzminderung. Verringerung der Artenzahl und Abnahme der Diversität, in weiterer 
Folge auch zu eingeschränktem Streuabbau. Das Dominanzgefüge verändert sich im Einsickerungsbe- 
reich zugunsten einer Art. Mesaphorura hylophila. Die Kontaminierungszone um den Stammluß erweist 
sich als ökologisch instabil und zumindest faunistisch schwerst gestört. 

Die Mesofauna und speziell die Collembolen reagieren so sensibel auf die durch den sauren 
Stammablauf hervorgerulenen Bodenveränderungen, daß sie gut als Bioindikatoren lür die Bodenzu- 
standsdiagnose von Buchenwaldökosystemen herangezogen werden können. Von den 34 nachge- 
wiesenen Arten ist Mesaphorura hylophila als zumindest acidotoleranter und in schadstoff- und 
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säurekontaminierten Bodenarealen in erhöhter Wohndichte auftretender Springschwanz zu bezeichnen 
Hingegen sind /soromiella minor und Isotoma notabilis jene Collembolen. die in „unbelasteten” 
Wuldbodenurealen zwar dominieren, die aber versauerte Baumlußtaschen meiden. 
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Anhang: Artenliste der Collembolen vom 19. 11. 89. Exelberg. 


Hypogastruridae Tullbergiinae 
Ceratophysella denticulata (BSGNALL. 1941) Mesaphorura hylophila Rustk, 1982 


Mesaphorura macrochaeta RUSEK, 1976 
Mesaphorura krausbaueri-Gruppe [juv. oder indet.] 
Mesaphorura tenuisensillara RUSEK, 1974 
Neotullbergia tricuspis (BÓRNER, 1902); (GISIN. 


Onvchiurinae 

Onychiurus (€ Kalaphorura ) paradoxus (SCHÄFFER. 
1900) 

Onychiurus (P.) armatis (TULEBERG. 1869) 


Onychiurus granulosus STÄACH. 1930 1960) . 
Onychiurus ( P.) sibiricus (TULLBERG. 1876) Isotomidae 
Onvchiurus sp. A. Folsomia manolachei BCN 1939 
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Folsomia quadrioculuta (TULLBERG. 1871) 
Folsomia sexoculata TUHH 1871) 
Isotomielta minor (SCHÄFFER. 1896) 
Isotoma notabilis ScnÄrrer. 1896 


Entomobryidae 


Entomobrya lanuginosa (NiCOLET. 1842) 
Orchesella spectabilis TULLBERG, 1871 
Lepidocyrtus cyaneus TULLBERG. 1871 
Lepidocyrtus lanuginasus (GMELIN. 1788) 
Lepidocyrtus lignorum (FABRICIUS. 1775) 
Lepidocyrtus violaceus (FOURCROY. 1785) 
Lepidocyrtus sp. (sp. n.?) 

Pseudosinella octopunctata BÓRNER, 1901 


30 - 


Pseudasinella wahlereni (BÖRNER. 1907) 


Tomoceridac 


Tomocerus baudoti Divis. 1932 
Tomocerus flavescens (FULLBERG. 1871) 
Tomocerus minor (Lunnock. 1862) 
Tomocerus minutus TUL BERG. 1876 


Neelidac 


Neelus murinus Fotsow. 1896 
Megalothorax minimus WA . 1990 


Sminthuridae 
Sphaeridia pumilis (K&RAUSBAUER. 1898) 
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